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Floristische Beiträge, kleinere Mitteilungen usw.

Nr. 3. Primula acaulisXelatior Muret in Württemberg ^

Von Karl Bert seh in Ravensburg.

Primula acaulis hält sich in der Schweiz an das Gebiet der Kastanie -.

Sie hat daher ihre Hauptverbreitung im Südwesten, und wo in der Nord-

schweiz im Gebiet der Föhn- und Seenzone die Kastanie wieder auftritt, erscheint

auch die stengellose Schlüsselblume. Ihr äußerster ausgedehnter Standort findet

sich an der Nordostecke des Bodensees am Fuß des Pfänders, wo auch die

Kastanie ihren letzten Standort besitzt. Murr hat früher zwar ihr Heimatrecht

in Vorarlberg bezweifelt ^, tritt aber neuerdings dafür ein ^, und Christ zeichnet

sie auf seiner Verbreitungskarte der Waldbäume noch weiter westwärts ein, so daß

ihr Gebiet bis nach Württemberg hereinreichen würde.

\ovl\ Fuß des Pfänders aus hat nun die stengellose Schlüsselblume zwei

isolierte Vorposten weit ins württembergische Bodenseegebiet hinausgeschickt:

den einen ins mittlere Argental an den Praßberg bei Wangen und den andern

ins mittlere Schussental nach Ravensburg. Die Entfernung beider Stationen

von der letzten großen Ansiedlung am Fuß des Pfänderstockes beträgt 22 und

30 km. Vielleicht haben wir in den Pflanzen die letzten Reste ehemaliger

Kastanienhaine vor uns, die zur Zeit ihrer größten Ausdehnung vom Bodensee

her zungenförmige Ausstrahlungen durch das Argen- und Schussental ausge-

sandt haben.

An beiden Orten tritt die stengellose Schlüsselblume in die Gesellschaft

der h(_)hen Schlüsselblume ein, und so konnte es nicht ausbleiben, daß sich

Bastarde zwischen ihnen ausbildeten. Bei Praßberg habe ich nur wenige

Exemplare beobachtet, die nach den eingesammelten Proben zu Primula Falk-

neriana gestellt werden müssen. Aber hier bei Ra\'ensburg ist der Bastard

ziemlich häufig. Er tritt in drei Formen^ auf: Primula digenea Kerner, von

der ich 70 Stöcke zählte, Primula nnisiaca Stapf, die sich nur in wenig Exem-
plaren vorfindet, und Primula Falkneriana Porta, deren Zahl nicht genauer fest-

gestellt wurde. Von allen drei Pflanzen habe ich Proben Herrn Professor Pax

in Breslau vorgelegt, der meine Bestimmungen bestätigt hat. Diese drei Ba-

stardformen sind nicht nur neu für Württemberg, sondern für ganz Südwest-

deutschland.

Nr. 4. Gypsophila repens L. in Württemberg.

Von Karl Bert seh in Ravensburg.

Zu den seltensten Alpenpflanzen Württembergs zählt Gypsophila repens,

das kriechende Gipskraut, das die Hier aus den AUgäuer Alpen in unser Land
herabgescluvemmt hat. Gradmann, Eichler und INIeigen konnten in den Ergeb-

nissen der pflanzengeographischen Durchforschung von Württemberg, Baden

' Der Beitrag von K. Bertsch in Nr. 1— 4, p. 39, ist mit Nr. 1 und der Poeverlcinsche

Beitrag in Nr. 5— 8, p. 87, mit Nr. 2 zu versehen.

- Christ, Pflanzenleben der Schweiz.

' Murr, Programm des K. K. Staatsgymnasiums in Feldkirch 1909.

"• Murr, Allgem. bot. Zeitschrift 191 2.

" Pas und Knuth, Primulaceae. Pflanzenreich.
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und Hohenzüllern nur einen einzigen Standort anführen: Aitrach, wo die

Pflanze 1832 von Martens und 1861 von Geßler aufgefunden worden war.

Neuere Beobachtungen waren nicht beizubringen, so daß man sie bisher nur

als vorübergehenden Irrgast betrachten konnte, wie Arabis alpina und Hutchinsia

alpi?ia.

Unser Gipskraut ist aber durchaus nicht so selten und unbeständig.

Ich sammelte es mehrere Jahre bei Ferthofen, Aitrach, Marstetten, Tannheim,

Oberopfingen und Unteropfingen. In prächtigen Rasen bewohnt es die Auen
außerhalb des gewöhnlichen Überschwenunungsgebiets. Alpen-, Voralpen-,

Berg- und Hügelpflanzen haben sich hier zu einer ])räc:htigen Gesellschaft ver-

eint, die durchaus natürliches Gepräge zeigt und in ähnlicher Zusammensetzung

sich sicherlich schon durch Jahrhunderte erhalten hat.

Nr. 5. Einige bei Hamburg beobachtete Fremdpflanzen.

Zusammengestellt von P. Junge.

In früheren Jahren sind bei Hamburg zahlreiche Fremd- (Adventiv-

pflanzen beobachtet worden. In den letzten Jahren ist ihre Zahl aus ver-

schiedenen Gründen geringer geworden; immerhin wurden einige neue Funde
gemacht, besonders durch

J. Schmidt (S.), und dieselben sowie mehrere früher

gesammelte Pflanzen bestimmt. Die Bestimmungen gab in der Mehrzahl

A. Thellung-Zürich (d. Th.). Einige früher gegebene Bestimmungen wurden

geändert (vgl. auch die Bearbeitung der Gattung Amarantns durch A. Thellung

in Aschers, u. Graebn. Svn. V [19 13/14]).

Es bedeutet : Dfm. = Dampfmühle, R. = Reiherstieg, W. := Wandsbek,

Chenopodium leptophvlhim Nutt. Dfm. R. 1914 (S.); d. Th. ; von Prahl

(Nachträge zur Krit. Fl. 181) als fraglich für Dfm. W. genannt (W. Timm 1893).

— Ch. concafenatum Gaud. f. erecHtm Ludiv. Dfm. R. 1908 (S.) (d. Th.): für

Hamburg liegt bisher nur eine unsichere Angabe \or.

A.\yris amaranioides L. Dfm. R. 1 9 1 4 (S. : d. Th.).

Monolepis Nutlalliana (R. Seh.) Engdm. Dfm. R. 19 14 (S. ; d. Th.).

Amarantus celosioides Hinnb., lionpl. 11. KunÜi wurde nach Thellung (a. a

O. V. 251) auf dem Kleinen Grasbrook gesammelt; die Belege fanden sich

im Hb. Prahl. Der Sammler ist vielleicht aus einem anderen Hamburger
Herbar ncjch festzustellen. — A. blitoides S. Wals, wird \-on Thellung (a. a.

O. V. 291) als von Zimpel bei «Ohlendorf» auf Gartenland gesammelt genannt

und zwar als var. scleropoides llieUimg ; es muss sich um Ohlsdorf handeln.

Dieselbe Abart wuchs bei der Dfm. R. 1 9 1 4 (S. ; d. Th.), hier anscheinend

zusammen mit jugendlichen, wenig entwickelten Pflanzen der häufigeren i^ar.

atagonefisis Sennen (S.J. — ^i. Dinteri Schinz var. nncmalns Tlicllnng bei der

Wollkämmerei R. (S., d. Th.). — A. deßexns L., von Laban am Eppendorfer

Moore beobachtet, wurde von Prahl als A. prostralns Balb. veröffentlicht (Schul-

flora Schlesw. - Holst, i. Aufl. 136 [1888]) und nach ihm von Nöldeke auf-

genommen; E. H. L. Krause sagt: «vorläufig zu streichen» (Krit. Fl. Schlesw.-

Holst. II. 179 unter Albersia prostrata) (vgl. A. u. Gr. Syn. V. 314). — A. lividus

L. var. polygovoides Thellung war an dem Fundorte bei der Wollkämmerei R.

durch lange Jahre beständig ; neuerdings fehlt er. — A. vulgatisshnus Spegazz.

Dfm. R. 19 14 (S., d. Th.). Der nahe verwandte A. crispus Terracc. wurde schon
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früher bei der ^Vollkäulrnerei R. gefunden und als Mengen lenitifolia Moq. 'land.

mitgeteilt; er wuchs auch Dfm. R. 1914 (S., d. Th.) ; eine Zimpelsche Angabe
für die Dfm. W. beruht wahrscheinlich auf Ortsverwechslung.

Äcnida tainariscina (Null..) Wood. Dfm. R. 1908 (S., d. Th.).

Alternanthera ficoidea R. u. Seh. Wollkämmerei R. i8g6 (S., d. Th.).

Silene multiflora Pers. Kuhwärder 1880 (C. T. Timm!); auf diese Art

beziehen sich die Angaben des Melatidijum viscosum bei Hamburg wenigstens

z. T. (ob sämtlich?).

Gypsophila elegans M. B. auf der «Looge» in Eppendorf 1906 und auf

dem Hansahöft 1908 (H. Röper!); wenigstens bei der Pflanze vom Hansahöft
erscheint Verschleppung aus Gärten ausgeschlossen und Einschleppung als

sicher. —• G. viscosa Murr. Hansahöft 1908 (H. Röper!).

Tnnica velutina Fisch, u. Mey. Dfm. W. 1894 (S.) mit 7. prolifera ein-

geschleppt.

Delphiniuin pnbescens DC. Dfm. W. 1893 (H. Röper!). — D. orienlale

•G.-L. als / typicum Huth mehrfach gesammelt: Diebsteich (C. Timm 1886!),

Dfm. W. (Jaap 1892 usw.), bei Helbigs Brauerei (S. 1893!) und Bahrenfeld

1897!!, kommt auch vor als / parviflorum Huth Dfm. W. 1893 (S.!) und

/. hispanicutn Huth bei Helbigs Brauerei 1893 (S. !).

Lcpidium Aiicheri Boiss. Dfm. R. 1909 (S., d. Th.); früher von Zimpel

bei Dfm. W. gesammelt (nach Th.).

Bhtmenbachta Hieronyvti Urbaii. Dfm. W. 1896 (S., d. Th.).

(^icscicta racemosa Marl, {stiaveolcns Se'r.) auf Vicia Faba beim Hammerhof
(G. Meyer 1914; S. !). Für Schleswig-Holstein liegt nur eine unsichere Notiz

der Art vor (Reichenbach fil. 1881), welche auf Nolte zurückgeht.

Vcrbena ienera Spreng, (V. pulcheUa Siuect). Dfm. R. 1909 (S., d, Th.),

nach Thellung «vom Typus durch etwas längere Tragblätter abweichend». Es
handelt sich um die zweite bei Hamburg eingeschleppte Art der Gattung; die

Angaben von K hybrida L. und V. incisa Hooker sind höchst unsicher.

Amsinckia intermedia Fisch, et Meyer. Dfm. W. 19 13 (S., d. Th.).

Solanum nodifloriim Jacq. Dfm. R. 19 14 (S); nach Thellung sehr wahr-
scheinlich diese Art, die früher bei Blankenese aufgetreten ist (W. Timm 1893).— S. gracile Otto. Dfm. R. 19 14 (S., d. Th.) ; in Deutschland einmal bei

Nürnberg gefunden. — ^. pygmaeimi Cav. Dfm. R. 1908 (S., d. Th.). —
S. Juslisclimidtii E. H. L. Krause (Sturms Fl. Deutschi. 2. Aufl. X. 72 [1903]);
Dfm. W. II. X. und 17. X. 1900 reichlich (S), Dfm. R. (S). Auffälligerweise

ist die Art zuerst verschleppt in Europa bekannt geworden, während ihre Heimat
wahrscheinlich in Südamerika zu suchen ist. Thellung bemerkt : « Steht dem
S. nitidibaccatum Bitter in Fedde Repert. XI. No. 2']C)IS^. 208 (1912) (Argen-

tinien, Chile) und dem S. sarachoides Sendtner in JNIart. Fl. Brasil. (1846) 184
I. I—8 (Südbrasilien) nahe, unterscheidet sich aber von beiden durch die

auffallend langen Kelchzipfel, die die Frucht fast ums Doppelte überragen (bei

den beiden andern Arten Kelchzipfel nicht oder kaum länger als ihre Breite

und die Frucht) und dickere (mehr als Y2 n^^i breite) Antheren, von letzterem

auch durch die 5- (statt meist 3-) blutigen Cymen». — S. spec.?, dem /usti-

schmidlii nahestehend, nach Thellung: «unterscheidet sich davon (und weicht

gleichzeitig gegen S. nitidibaccatum Bitter ab) durch etwas kürzere und breitere

Kelchzipfel ; unterscheidet sich ferner \on den beiden genannten Arten durch
die kleinen Blüten und die nur etwa Ya (^^att 1,3) mm langen Filamenten
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Aifibtosia hidentaia M/c/i.v. (lunuseria amhrosioides Ca7\}. Dfin. R. 19 14
(S., det. S.).

Iva xatithiifolia (Freseii.) Nutt. Dfm. R. 1914 (S., d. Th.).

Arteviisia hiennis }\'illd. Dfm. R. 1 9 1 4 (S., d. Th.).

HeUantJms rigidus (Cass.) Des/. Dfm. W. 1898 (S., d. Th.). — 77. debilis

Niilt. Dfm. R. 19 14 (S., d. Th.). »Form mit ungewr)hnlich breiten Hüllblättern«.

Nr. 6. Zur Flora von Dalmatien.

Von Dr. J. iMurr.

In dem Artikel »Beitrag zur Inselflora Dalmatiens « \on f Louis
Keller (Mag. bot. lapok 1915 S. 2—50) werden eine Reihe von Arten durch

vorgesetzte * als neu für Lesina bezeichnet, welche bereits in meinem Aufsatz

»Zur Flora der Insel Lesina« (Deutsche bot. Monatsschr. 1897 vS. 14— i8j

nach Aufsammlungen des | Prof. E. Pechlaner aus dem Jahre 1885 für

diese Insel veröffentlicht sind. Es sind dies:

Afidropogon puhescens, Lagurns ovaiiis (Cynodon Daclylon), [Phalaris para-

doxa], Koelej'ia phleoides, K. crassipes, Scletopoa rigida, Lolium rigidtim, (Brachy-

podhan distachyon), (B. 7a/iws7/fii), Hordeiun leporinnin, AUium sphaerocephahan,

(Parietaria jiidaica), Pulicaria dysenterica var. miciocephala Boiss. (bei mir als

P. uliginosa Stev.), (Pallenis sphiosa), Chrysanthemum cotonariiim, (Rhagadiobis

edulis), Crepis rubra, (CJiaerophylliim coloratum) , Ranrmcuhis neapolitanus, Capsella

riibella., (Poteniilla laeta), Lotus ornithopodioides, L. cxtisoides.

Die hier eingeklammerten Namen habe ich in meinen Beiträgen nicht

mit * bezeichnet, da sie schon von Visiani als im ganzen Gebiete verbreitet

angegeben sind. Phalaris paradoxa hat Visiani bereits von Lesina. Bei

Plordeum lepornuim erwähnt L. Keller, daß Ascherson (S\-nopsis II p. 740,

erschienen 30. August 1902, also 5^/2 Jahre nach meinen Beiträgen) bemerke:

»Sicher noch in Dalmatien zu finden«.

Nr. 7. Nachruf an Dr. Georg Roth.

Von Dr. Julius Roll.

Am 5. Dezember 191 5 starb 74 Jahre alt in Laubach in Oberhessen der

berühmte Moosforscher Dr. h. c. Georg Roth, Großh. hessischer Forstrat i. P.

Er war 1842 in Laubach geboren, studierte in Gießen Forstwissenschaft und

war dann 10 Jahre lang als Forstassessor und Forstrevisor in Darmstadt be-

schäftigt, wo er das Handbucli für die Forst- und Kameralverwaltung im Groß-

herzogtum Hessen zusammenstellte. Im Jahre 1882 wurde er mit dem Unter-

zeichneten bekannt und von diesem zum Studium der INIoose und zu gemein-

schaftlichen botanischen Ausflügen veranlaßt. Nachdem er 1887 als Rech-

nungsrat in den Ruhestand versetzt worden war, siedelte er nach seinem Hei-

matsort Laubach über, wo er sich bis an sein Lebensende mit bryologischen

Studien beschäftigte. Als seine bedeutendste Arbeit erschien 1904—5 sein

zweibändiges Werk: »Die europäischen Laubmoose« im \^erlag von W. Engel-
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mann in Leipzig. Der Beschreibung der Moose geht ein Allgemeiner Teil

voraus, der x\ngaben über den anatomischen Bau, über die Fortpflanzung und

Verbreitung, sowie über die Bedeutung der Moose im Haushalt der Natur

und im wirtschaftlichen Leben und eine kurze Einleitung zum Sammeln und
Bestimmen der Moose enthält. Dem i. Band sind 52, dem 2. Band 62 Ta-

feln mit Zeichnungen, hauptsächlich von Blättern und Früchten der Moose,

beigegeben. Im gleichen Verlag erschien igo6 das Nachtragsheft »Die euro-

päischen Torfmoose« mit i i Tafeln. Als staatliche Anerkennung erhielt Roth

logS den Titel Forstrat, nachdem er 1907 von der philosophischen Fakultät

in Gießen zum Dr. hon. c. ernannt worden war. Seinen Plan, auch die außer-

europäischen Laubmoose auf ähnliche Weise zu veröffentlichen, konnte er nur

zum Teil ausführen. Zwar erschien im Verlag von C. Heinrich in Dresden

191 1 der erste Band, 331 S. mit 33 Tafeln, enthaltend die Andreaeceen,

Archidaceen, Cleistocarpen und Trematodonteen, allein für die Fortsetzung des

Werkes, an dem er mit unsäglichem Fleiß arbeitete, reichten die Geldmittel

nicht aus. So verbrachte er seine letzten Lebensjahre enttäuscht, vergeblich

auf die Erfüllung seines Lieblingswunsches hoffend. Aber wenn es ihm auch

nicht gelang, der Wissenschaft alles zu geben, was er ihr zugedacht hatte, so

wird sie dennoch dankbar sein für das , was er ihr schenkte und was er ihr

als wertvolles Vermächtnis hinterließ. Vielleicht, daß doch noch der druck-

fertige Teil seines Manuskripts und ein Katalog mit seinen Zeichnungen, die

sich bereits 19 14 auf 8820 außereuropäische Arten erstreckten, zur Veröffent-

lichung gelangen könnte.

Botanische Literatur, Zeitschriften usw.

Dr. A. V. Degen, Alp- und Weidewirtschaft im Velebitgebirge. Mit

50 Abbildungen. (Sonderabdruck aus dem Ergänzungsband zum 2. Jahrgange

des Jahrbuches über Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der Weidewirtschaft

und des Futterbaues.) Hannover 19 14. Verlag von M. und H. Schaper, für

Oesterr.-Ung. : Kommissionsverlag von Wilhelm Frick, Wien I, Graben 27.

Gerade jetzt, wo im nordwestlichen Balkangebiet die Entscheidung des

Europäischen Krieges heranreift, muß eine gründliche Arbeit über die Nutzung

der vegetabilischen Bodenprodukte aus dem Bereich dieses Gebietes von be-

sonderem Interesse sein. Die Arbeit ist ursprünglich als Teil der Einleitung

einer »Flora Velebitica« gedacht, deren Herausgabe sich jedoch allzusehr

hinausschob, sodaß die vorläufige Veröffentlichung dieser Partie des allgemeinen

Teiles, die bereits den Hauptinhalt des ganzen Werkes zusanrmenfaßt, wünschens-

wert erschien. Außer dem engeren Gegenstand, dem Pflanzengeographischen

und der allseitigen Besprechung der Alp- und Weidenwirtschaft, finden auch

die Behausungen (Alphütten), die Nahrung, die prächtige Kleidung, der Haus-
rat, die Volkssitten der kroatisch-dalmatinischen Aelpler eine ebenso gründliche

als anziehende Darstellung. Die Verhältnisse der Alpentriften des Velebit sind

nach unseren mitteleuropäischen Begriffen überaus ärmliche. Auf dieser

»Dalmatinischen Felsenheide« (v. Beck) herrscht der Burstgrastypus

Bromus ercctus, und der «Walliser Schwingelrasen», die Festuca valesiaca, in
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